
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der auf ̀ Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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HUMBOLDT-UNIVERSITÄT ZU BERLIN 

9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

Meine monatlichen Kosten waren etwas höher, als sie es in Deutschland sind, was 
größtenteils daran liegt, dass die Lebensmittel auf La Reunion sehr viel teurer sind. 
Schon ein kleiner Einkauf mit nur wenigen Produkten liegt schnell bei 15/20€. Man 
lernt jedoch schnell, wie man trotzdem günstig leben kann und durch das Essen in der 
Uni und die zahlreichen sehr preiswerten Snackbars die es überall gibt (Empfehlung: 
Samoussas und Bouchons) lässt es sich recht gut über die Runden kommen. 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online­
Portal der HU 

Datum 
1 

---
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Erasmus auf der Insel La Réunion absolviert. La Réunion ist ein Überseedepartement Frankreichs und liegt 10000km vom europäischen Festland, in der Nähe von Madagaskar, also im indischen Ozean. Das Leben dort hat also einen starken asiatischen und afrikanischen kulturellen Einschlag, da Menschen aus den verschiedensten Regionen der Welt dort wohnen. Die meisten Einwohner sprechen kreolisch, eine Sprache die noch aus der Kolonialzeit stammt und ein Mix von den damals regionalen Sprachen mit dem französischen ist. Vor der Abreise sollte man sich also bewusst sein, dass man zwar in eine Region fährt, die zur Europäischen Union gehört, aber im Alltag ganz anders ist als der Alltag in Deutschland. 
	Studiengang Semester: Ich war für ein Semester an der Université de La Réunion im Studiengang Lettres und Sciences Sociales. Ich habe in beiden Bereichen Kurse aus Licence (Bachelor) und Master belegt. Das Semester ging von Ende August bis Anfang Dezember und ist das Equivalent zu unserem Wintersemester. 
Direkt am Tag meiner Ankunft (ca. eine Woche vor Studienbeginn) beginnt ein Französisch-Kurs, der sich extra an internationale Studierende richtet. Dieser Kurs ist sehr hilfreich, nicht nur um direkt in die Sprachpraxis zu starten (und nochmal ein wenig Grammatik aufzufrischen), sondern auch um viele nützliche Dinge über das Leben auf La Réunion zu erfahren. Es wird die Möglichkeit gegeben, alle möglichen Fragen zu stellen. Von Themen wie Informationen über das Busnetz, die Organisation der Unikurse und Tipps für die ersten Ausflugsorte ist alles dabei. Außerdem knüpft man hier auch direkt erste Kontakte mit anderen Studierenden. 
Mein Learning Agreement musste ich leider fast komplett überarbeiten, da ich Kurse gewählt habe, die erst im 2. Semester (Sommersemester) angeboten werden. Das war mir bei der Auswahl der Kurse auf der Internetseite nicht klar gewesen und leider wurde das LA auch mit diesen nicht angebotenen Kursen unterschrieben. Dafür wurden mir dann aber die neu ausgewählten Kurse ohne Probleme ins LA übertragen. 
	verzeichnen: Ich habe das bereitgestellte Angebot genutzt. Nach dem einführenden Französischkurs der außerhalb des Semesters angeboten wurde, habe ich den Kurs "FLE" (Französisch als Fremdsprache) belegt, für den ich mir 4 ECTS Punkte anrechnen lassen kann. Die Sprache der Kurse ist Französisch. Nach den 4 Monaten hier kann ich eine deutliche Verbesserung meiner Sprachkompetenz feststellen. Vor allem habe ich durch den täglichen Kontakt mit der Sprache meine Angst vorm Sprechen verloren. 
	dar: Die Masterkurse für Linguistik ("Initiation à la sociolinguiste", "Analyse du discours argumentatif") würde ich weiterempfehlen. Sie haben sehr gut zu den Anforderungen des 5. Semesters Französisch-Studium gepasst. Ich wurde gefordert und habe einiges gelernt. 
Leider trifft das auf die Kurse der Sciences Sociales (Ethnologie) nicht zu. Diese bleiben leider auch für das letzte Jahr der Licence sehr oberflächlich und regen nur wenig zum Selberdenken an. Hier habe ich wenig bis nichts Neues gelernt. 
Nichtsdestotrotz hat mir jede Veranstaltung die ich belegt habe, geholfen meine französischen Sprachkenntnisse zu verbessern. Ganz umsonst war ich also in keinem Kurs.  
	Leistungsverhältnis: In der Mensa bekommt man an jedem Wochentag ein Menü aus Vorspeise, Hauptspeise und Dessert für 3,30€. Diese besteht meistens aus Reis, Bohnen mit wechselndem Gemüse und Fleisch. 
Wer davon eine Abwechslung sucht, bekommt ebenfalls für um die 3 Euro sehr große und sättigende belegte Baguettes in der Caféteria nebenan. Einen Café au lait bekommt man für 90 Cent. 
Die Öffnungszeiten der Mensa sind von 11:30-14 Uhr und wenn ich zu der Zeit in der Uni war, habe ich das Angebot eigentlich immer wahrgenommen. Das Presi-Leistungs-Verhältnis halte ich für angemessen.  
	Sie zu: Es lohnt sich am Anfang des Aufenthaltes einen "RéuniPass" im Internet zu beantragen. Die genaue Anleitung dafür bekommt man vor Ort von den Mitarbeitern des International Office. Mit diesem Pass kann man ein Ticket für entweder 3 Monate (20€) oder 6 Monate (50€) kaufen, mit dem man jeden Bus auf der Insel, inklusive der CarJaune nutzen kann. 
Ansonsten kostet eine Fahrt in St.-Denis 1,30€ und mit dem CarJaune in andere Städte 2€.
Der Kauf eines Fahrrades kann sich je nach Wohnort lohnen, man sollte sich aber bewusst sein, dass man viel bergauf und bergab fahren muss und das bei relativ hohen Temperaturen. 
	vor Ort: Ich habe ein Zimmer in einer WG über leboncoin.fr gefunden. Das ist quasi das französische Ebay und kann auch hilfreich sein, wenn man andere Gegenstände (Fahrräder, Schlafsäcke, Töpfe) günstig kaufen will (gebraucht, nicht neu). 
Die Preise der Wohnungen/Zimmer variieren stark nach Stadtteil. Je näher man am Zentrum wohnt, desto teurer wird es, zur Uni hin wird es günstiger. Mit ein bisschen Suchen findet man aber auf jeden Fall eine nicht zu teure Unterkunft. 
Es kann sich auch lohnen für die erste Zeit eine AirBnB Wohnung oder ähnliches zu buchen und vor Ort auf Wohnungssuche zu gehen. Wenn man sich in den Studenten-WGs persönlich vorstellen kann, hat man meist bessere Chancen.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Jeden ersten Samstag im Monat gibt es im Zentrum von Saint-Denis einen Nachtflohmarkt, der sehr zu empfehlen ist. Es gibt leckeres und günstiges Essen und viele handgemachte Sachen zu kaufen. Außerdem ist die Atmosphäre direkt am Meer etwas Besonderes. 
Das Sportangebot der Universität ist sehr vielfältig und man kann bis zu 3 Sportarten kostenlos machen (davon eine "Draußensportart" wie Tauchen oder Segeln). Ab der 4. Sportart kostet die Teilnahme für das ganze Semester 10€, was wirklich nicht teuer ist. 
In Saint-Denis selber gibt es die Rue Edouard, das ist eine kleine Gasse hinter der Kirche. Dort reiht sich eine Bar an die andere und hier trifft man sich abends auf ein Bier oder einen Rum. Sehr gesellige und offene Atmosphäre.


